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Berlin den 8. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Glockner und Küfter Hielſcher zu 
Frauſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem 
Schiffer Chriſtian Rockenfeller zu Fahr die Ret⸗ 

ng6-Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt und Altgraf Joſeph 
zu Salm⸗Reifferſcheid⸗Dyk, iſt von Dyck, 

e. Excellenz der Geheime Staats-Miniſter und 
Chef der 2ten Abtheilung im Miniſterium des Koͤ⸗ 
niglichen Hauſes, von Ladenberg, von Zehde⸗ 
nick, und der General⸗Mojor und Kommandeur 
der 4, Landwehr ⸗ Brigade, Freiherr v. Troſchke, 
von Stargard hier angekommen. 

— — U 


Ausland. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 30, April. Geſtern Mit⸗ 
ag verkündeten Kanonenſalven von der Petropa⸗ 
wlowskiſchen Feſtung den Einwohnern hieſiger Res 
aden die vollzogene Taufe Ihrer Kaiſerl. Hoheit 
Re ei eſſin Alexandra Maximilianowna, Toch⸗ 
Se. Mane 8 von Leuchtenberg. 
ſtändi. ajeſtaͤt der Kaiſer haben, wegen Vervoll⸗ 
Gef Inug verſchiedener Artikel der militairiſchen 
- letze, in Betreff des Avancirens der Freiwilligen 
2 Junkern, Fahnjunkern und Unterofficieren, unter 
Bam befohlen, daß die aus dem- Königreiche 
den und den weltlichen Gouvernements gebürtigen 
elleute, welche nicht gut Ruſſiſch ſprechen und 
Grundregeln der Rufſiſchen Grammatik nicht 


kennen 3 . 
en, zu 
den folle — m Militair gar nicht angenommen wer⸗ 


Der Adminiſtrationsratb des Koͤnigsreichs Polen 
hat unterm 10. April den Dr. med. Ludwig Sau⸗ 
van ein Patent auf eine Waſſerheil⸗Anſtalt, welche 
derfelbe auf eigne Koſten nach Art der Graͤfenber⸗ 
ger errichten will, für den Zeitraum von 10 Jahren 
ertheilt, mit der Bedingung, daß das gedachte In⸗ 
ſtitut binnen einem Jahre, vom Tage der Bekannt⸗ 
machung angerechnet, bei Verluſt des Patents 
eröffnet und in feiner ganzen Ausdehnung nach dem 
bei der dortigen Regierungs-Commiſſion des In⸗ 
nern eingereichten Plane eingerichtet ſeyn muß. 

Warſchau den 3. Mai. Der neue Militair⸗ 
Gouverneur von Warſchau, General: Lieutenant 
Piſſareff, der am 27. v. M. von St. Petersburg 
hier anlangte, iſt auch zum Mitglied des Admini⸗ 
ſtrations⸗Rathes ernannt worden und hat Sitz und 
Stimme im Staatsrathe des Koͤnigreichs erhalten. 

Frankreich. 

Paris den 3. Mal. Das herrlichſte Wetter be⸗ 
günſtigte vorgeſtern die Feier des Königlichen Na⸗ 
mensfeſtes. Schon am fruͤhen Morgen ſtroͤmte die 
Menge nach den Tuilerien, nach dem Eintrachts⸗ 
Platze und nach den Eliſaͤiſchen Feldern, wo, wie 
gewohnlich, die Volksbeluſtigungen ſtattfanden. 
Um 11 Uhr erſchien der König in dem Thronſaal 
der Tuilerien und empfing dort die zahlreichen Gluck 
wünſche der Deputationen beider Kammern und 
ſaͤmmtlicher Behörden. i 

Die HH. Laffitte und Arago, die vom Looſe zur 
Theilnahme an der mit der Beglückwunſchung des 
Königs an feinem Namenstage beauftragten Depu⸗ 
tatinn erkoren worden waren, haben geglaubt, ſich 
nicht ins Schloß begeben zu duͤrfen. Ihre Abwe⸗ 
ſenheit iſt mit Betruͤbniß in einem Augenblicke wahr⸗ 


genommen worden, wo olle Bemühungen der Staats⸗ 


Gewalt auf eine Verſoͤhnung der Parteien gerichtet 


ind. 

5 Es iſt nicht mehr zu bezweifeln, daß das Minis 
ſterium die Abſicht hat, eine große Veränderung 
mit dem Perſonale der Präfekturen vorzunehmen. 
Die linke Seite treibt mit Beharrlichkeit zu einer 
ſolchen Maßregel, um die Verwaltung des Landes 
mit den jetzigen Prinzipien der Regierung in Ein⸗ 
klang zu bringen. - 

Herr Thiers bat den von feinen Vorgänger nach 
Perſien abgeſchickten Geſandten, Grafen v. Sercey, 
zuruckberufen; er hält dieſe Geſandtſchaft, wegen 
der wenigen Verührungen zwiſchen Frankreich und 
Perſien, für unnoͤthig. Indeß wird dieſe Maßregel 
bei dem Franzoͤſiſchen Handesſtande, welcher in 
Begriff war, mit Perfien in groͤßeren Verkehr zu 
treten, einen uͤblen Eindruck machen. . 

Briefen aus Toulon zufolge, bat der Marſchall 
Malde in der Nacht vom 18. v. Mts. die Stämme 
von Zerucla und Ammal, welche kürzlich einen räus 
beriſchen Anfall in der Nähe der Maiſon carte ger 

macht und viel Schlochtoieh hinweggeführt hatten, 
angegriffen, und ibnen 1000 Ochſen und zwiſchen 2 
bis 3000 Schaafe abgenommen. Der Marſchall 
langte am 21. in Dellis an, wo er eine Garniſon 
zurückließ. Er ward am 23. Abends in Buffarik 
erwartet. — In Algier ward verſichert, daß ſich 
die Franzoſen der Forts⸗Zamza und Mejanah, 6 
Stunden von den eiſernen Thoren, bemächtigt hät 
ten. Auf dieſe Weiſe würde. der Weg von Algier 
nach Konſtantine nun durch 7 Lager geſchuͤtzt ſeyn. 

Ein Privatſchreiben aus Marſeille meldet, daß 
man ſehr zufriedenſtellende Nachrichten aus Ma⸗ 
rokko erhalten habe. Der Kaiſer von Marokko iſt, 
wie es heißt, im Begriff, eine Deputation mit rei⸗ 
chen Geſchenken für die Königliche Familie nach 
Paris zu ſenden, um einen Beweis feiner fliedli— 
chen Geſinnung zu geben. 

Alby den 25. April. Wir erfahren in dieſem 
Augenblicke, daß der geſtern früh von hier abge⸗ 
gangene Zellenwagen verungluͤckt iſt. Die neuer⸗ 
baute hängende Brücke über die Dordogne ſtürzte 
ein, als ſich der Wagen auf derſelben befand. Die 
Wellen haben Pferde und Wagen verſchlungen und 
Niemand iſt gerettet worden. Es befanden ſich in 
dem Wogen vier zur lebenslaͤnglichen Zwangsarbeit 
Verurtheilte. 

Bayonne den 29. April. Es herrſcht wieder eine 
große Gährung in Navarra und den Baskiſchen 
Provinzen. Das Feuer der Inſurrektion, welches 
ſeit einiger Zeit erloſchen ſchien, lodert von Neuem 
auf. Der Anblick der Provinzen iſt drohend. Eine 
große Anzahl Königlicher Truppen iſt raſch zuſam⸗ 
mengezogen worden. 


Paris den 4. Mai. Der Befehlshaber der „Hy⸗ 
pra“ ſoll nach den von dem „Sully“ überbrachten 


Nachrichten an die Neapolitaniſche Regierung, die 


Offerte der Freilaſſung der Mannſchaften der auf? 
gebrachten Schiffe geſtellt haben, dies Anerbieten 
jedoch abgelehnt worden ſein, da indeß der Engli⸗ 
ſche Capitain Lebensmittel für die gefangene Mann⸗ 
ſchaft erbeten, hat ihm der König geſtattet, ſich 
dieſelben in Neapel zu verſchoffen. Uebrigens naͤ⸗ 
hern ſich die Engliſchen Kriegsſchiffe dem Hafen 


dergeſtalt, daß es ihnen gelungen iſt, ein Kauffahr⸗ 


thei⸗Schiff unter den Mauern des Forts Procida 
zu nehmen, deſſen Kanonen ſchwiegen. 

Die Herzogin von Orleans iſt nicht, wie der 
Constitutionnel irrig meldete, von den Blattern, 
ſondern von den Maſern befallen worden. 

In der Marine haben einige Beförderungen ſtatt⸗ 
gefunden, welche der Moniteur wahrſcheinlich mor⸗ 
Er publiziren wird. Der Vice» Admiral, Baron 
Rouſſin, iſt zum Wdmiral, der Baron Tupinier, 
Direktor der Haͤfen, er Groß⸗Offizier der Ehren⸗ 
Legion, die Herren Lainé und Parſeval Decyaincd 
find zu Contre-⸗Admiralen ernannt worden. 

Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß der Koͤnig 
in feiner Antwort an den Präfidenten der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer die Glückwünſche in Betreff der Vers 
maͤhlung des Herzogs von Nemours unbeantwortet 
gelaſſen hat. 

Der Courier de Lyon vom 1. Mai enthält 
folgende Nachrichten aus Algier vom 23. April: 
„Im Lager vor Arba iſt eine ſethr gefaͤhrliche Krank⸗ 
heit ausgebrochen, an welcher täglich einige zwon⸗ 
zig Menſchen ſterben. Der Marſchall hat, dem 
Berichte der Aerzte zufolge, befohlen, das Lager 
zu räumen, Nachrichten aus dem Lager von Buf⸗ 
farik vom 24. April melden, der Herzog von Or⸗ 
leans ſei ſeit 6 Tagen anweſend; er beſchaͤftige ſich 
ſehr mit der Organiſation ſeiner Diviſion. Ueber: 
morgen wird derſelbe feine Divifion in Gegenwart 
des Marſchalls die Revue paſſiren laſſen. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß wir am 27. am Engpaß von 
Teniah bivouafiren. Wir werden ein jo bebeuten⸗ 
des Material mit uns führen, daß wir nicht uͤber 
4 bis 5 Lieues täglich werden zurücklegen koͤnnen. 
Abdel Kader ſoll 20,000 Mann bei ſich haben, er 
ſoll uns jenſeits Blidah erwarten. Dort werden 
wir alſo die erſte Affaire zu beſtehen haben, wenn 
ſich der Feind bei unſerer Annaherung nicht zu? 
ruͤckzieht. 

Boͤrſe vom 2. Mai. Man ſprach heute an 
der Boͤrſe viel von einem ernſtlichen Aufſtande in 
den Baskiſchen Provinzen. Die Spaniſche aktive 
Schuld war zu 29°; ausgeboten. 

, n ir 

Madrid den 23. April. Der Herzog von Bie 
toria verſpricht in feiner Depeſche, worin er die 
Einnahme von Beceite meldet, zum 27. April, dem 
Geburtstage der Koͤmgin ⸗ Regentin, einen neuen 
Sieg, namlich die Einnahme von Morella odet 
Cantavieja. a 
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Die Hof⸗Zeitung enthält ein Königliches Des 
kret, wodurch, bis zur Abſchließung eines Handels⸗ 
Traktats mit Belgien, die Schiffe dieſes Landes in 
allen Sponiſchen Hafen gleich den begüͤnſtigteſten 
Nationen zugelaſſen werden ſollen. 3 

Sarag off a den 24. April. Der General Dom 
Joaquim Ayerbe hat den Karliſten bei Igleſucla 
eine 16pfündige Kanone und einen fiebenzölligen 
Moͤrſer abgenommen, die von Cantavieja nach 
Morella transportirt werden ſollten. Von der Es-. 
forte traten zwanzig Mann zu den Truppen der 
Königin über. 

Der Brigadier Zurbano meldet aus Valderobles, 
daß, nach der Ausſage Karliſtiſcher Ueberlaͤufer, 
das Ifte, te und Ite Botaillon von Mora unter 
dem Rufe: „Nach Hauſe! nach Hauſe!“ ausein⸗ 
andergegangen ſeien, ohne auf die Drohungen der 
Offiziere zu hören, die ſich, auf dieſe Weiſe von ih⸗ 
ren Soldaten verlaſſen, nach Mora begeben haͤtten. 

Spaniſche Graͤnze. San Sebaſtian den 
25. April. Obgleich bei den guͤnſtigen Nachrichten, 
die täglich von der Armee des Herzogs von Vito⸗ 
ria eingehen, eine Inſurgirung der Baskiſchen Pro⸗ 
vinzen durch Balmaſeda nicht (7) zu befürchten ift, ſo 
entwickeln doch ſowohl die Civil⸗ als die Militair⸗ 
Behörden fortwährend die größte Thaͤtigkeit, und 
es vergeht kaum ein Tag ohne neue Verhaftungen. 

Die Generol: Deputation der Provinz Biscava 
bat fo eben ein Cirkular erlaſſen, wodurch fremdes 
Eiſen mit einem ſo hohen Zoll belegt wird, daß 
derſelbe einem Verbote gleichkommt. In Bilbao 
haben die Behörden ſich bereits geweigert, mehrere 
mit Eiſen beladene Engliſche Schiffe gegen den 
früheren Zoll zuzulaſſen. 

portugal, 

Liſſabon den 14. April. Es haben hier einige 
Ruheſtoͤrungen ſtattgefunden, weil die Cortes⸗Woh⸗ 
len 525 für die demokratiſche Partei ausge⸗ 
fallen find. Herr Campago wurde, als er das 
Stadthaus verließ, angegriffen und von einem an 
Beten Migueliften verwundet. An mehreren 

nkten rotteten ſich Volkshaufen zuſammen, wur⸗ 
den jedoch durch die bewaffnete Macht zerſtreut. 
Man beſorgte aber, daß die Ruheſtoͤrungen ſich am 
20ſten, als am Wahltage der zweiten Section, 
wiederholen wurden. 

2. Sdesbritan nnen und Irland. 
Botſchng on den 2. Mai. Der außerordentliche 
Fu Er Sr. Majeſtät des Königs von Neapel, 

8 aſtelcicala, iſt am Sonntag in London ans 

alte > Er wird ſich nur kurze Zeit hier aufs 

5, da feine Miſſion ſich bloß auf die Differen⸗ 

385 Fnslond und Neapel über das Schwe⸗ 

5 f pol bezieht. Sein Vater war lange Zeit 
der de itaniſcher Bothſchafter am hieſigen Hofe; 
Blentege, Zürft aber fand cinft in Englichen 

3 in einem der LeibgarbeRegimenter. 

u geftern hatte bekanntlich Herr Palmer feinen 


4 


ren follte, daß die Wei 


Antrag angekündigt, wonach das Unterhaus erklaͤ⸗ 
erung des Chineſiſchen 
Kaiſers, die von England fur das konfiszirte Oplum 
verlangte Eutſchäͤdigung zu zahlen, als kein hinrei⸗ 
chender Grund zur Bekriegung China's zu betrach⸗ 
ten ſeyn würde; daß ſich nun an dieſem Abend nicht 
einmal ſo viel Mitglieder einfanden, um eine Siz⸗ 
zung halten zu koͤnnen, ſcheint eben kein guͤnſtiges 
Omen fuͤr die Palmerſche Motion zu ſeyn. Die 
Morning- Chronicle glaubt denn auch, daß der⸗ 
ſelbe keinen Erfolg haben werde. a 

Im Publicum beſchaͤftigt man ſich viel mit einem 
ſcandaloͤſen Auftritt, der ſich am Donnerſtag Abend 
im Opernhauſe zugetragen. Es wurde daſelbſt das 
Ballet: die Ballnacht, gegeben, als ploͤtzlich aus 
vielen Logen, namentlich aber aus einer Theater⸗ 
loge, in welcher ſich Se. Königl. Hoheit, der Prinz 
Georg von Cambridge, der Herzog von Beaufort, 
Lord Caſtlereagh, Lord Gardiner und andere Br 
dieſes Standes befanden, das Geſchrei erſcholl: 
Tamburini! welches auch in einem Theil des Par⸗ 
teres und der Gallerie Widerhall fand. Der Re⸗ 
giffeur Laporte erſchien und ſuchte zu erklaͤren, wes⸗ 
halb man Tamburini nicht habe engagiren koͤnnen. 
Er konnte ſich aber kein Gehör verſchaffen, und es 
wird in hieſigen Blattern eine Unterredung zwiſchen 
ihm und dem Prinzen Georg mitgetheilt, die fi 
wegen der eigenthuͤmlichen Kernhaftigkeit der Aus⸗ 
drücke des Prinzen nicht gut üuͤberſetzen laßt. Der 
Courier erzählt, die hohen und edlen Juhaber der 
Loge hätten das Theater erklettert, mit dem Prinzen 
an der Spitze, zum großen Schrecken der Taͤnzerin⸗ 
nen, die ſich in aller Eile aus dem Staube gemacht 
hätten; der Vorhang fiel und der Prinz blieb Mei⸗ 

er auf dem Schlachtfelde. Hinter dem Vorhange 
oll jedoch ein Polizeidiener Se. Koͤniglichen Hoheit 
erſucht haben, ſich ins Privatleben zurück zuzichen. 
Der Prinz fügte ich und der Polizeidiener begleitete 
ihn mit der größten Artigkeit. — Tamburini hat 
eine Erklarung in die hieſigen Blätter einruͤcken 
laſſen, in weicher er verſichert, Laporte habe ihn 
ohne Nachricht auf ſeine Anfrage gelaſſen. Die 
Brigthon Gazette weiß ubrigens die Kenntniſſe, 
Talente und feine Bildung des Prinzen Georg, der 
ſich jetzt bei ſeinem Regiment in Brighton befindet, 
nicht genug zu loben. a 

In Irland iſt wieder eine Mordthat an einem 
angeſehenen Grundbeſitzer, Herrn Claudius Weſt, 
Bruder des vormaligen konſervativen Parlaments- 
Mitgliedes für Dublin, begangen worden, DIE man 
dem Partei⸗Haſſe zuſchreibt, fo wie den vor einiger 
Zeit an Lord Norbury verübten Mord; es wurde, 
als er von einer Meierei zuruͤckkehrte, unterweges 
von zwei Leuten auf ihn geſchoſſen, die er, da es 
ſchon finſter war, nicht erkennen konnte: von drei 
m getroffen, gab er am folgenden Tage ſeinen 


Gelſt auf. 
Dem Luftſegler Herrn Green ſoll es nach zahl⸗ 
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reichen Verſuchen gelungen ſeyn, einen ſehr eins 
fachen Mechanismus zu entdecken, mittelſt deſſen 
er ſeinem Ballon eine beliebige Richtung geben, 
namentlich auch ſich heben und ſenken koͤnnte, ohne 


im erſteren Falle Ballaſt auszuwerfen, oder im 


anderen Be Gas ausſtroͤmen zu laſſen. Mit 
Hülfe dieſer Vorrichtung will Herr Green, wie die 
Times ſagen, in allem Ernſt noch im Verlaufe dieſes 
Sommers einen Flug nach Amerika unternehmen. 
Das genannte Blatt giebt eine Beſchreibung des 
Mechanismus; derſelbe fol einem Uhrwerk gleichen, 
und zwei angebrachte Flügel ſollen als Steuerruder 
dienen. a 
Geſtern wurde vor dem Gerichtshofe der Queens⸗ 
Bench entſchieden, daß in Folge der neuen Bill 
über die Privilegien des Parlaments in Druckſachen 
der Prozeß Stockdale's gegen Hanſard ein Ende 
habe. Es iſt bekanntlich durch jene Bill beſtimmt, 
daß, wenn Jemand uber Beleidigung durch Parla⸗ 
ments⸗Druckſchriften klagt und ihm angezeigt wird, 
daß dieſer Druck auf Befehl des Unterhauſes ge— 
ſchehen ſey, alle Verfolgungen niedergeſchlagen wer⸗ 
den müſſen. 5 
Einer Mittheilung in der 1 
zufolge, haͤtte, nach den letzten aus Neapel erhal⸗ 
tenen Depeſchen, deren Datum nicht angegeben iſt, 
das Dampfboot „Hydra“ ſchon zehn Neapolita⸗ 
niſche Schiffe weggenommen, und, wiewohl die 
Nachricht von der Annahme der Franzoͤſiſchen Ver⸗ 
mittelung von Seiten Englands in Neapel noch 
nicht bekannt geweſen, ſoll man doch geglaubt 
haben, der König werde das Monopol unverzüglich 
aufheben. Der Standard will ſogar wiſſen, der 
Koͤnig von Neapel habe die Vermittelung Frank⸗ 
reichs ſchon ee 
ch w e i . 
Bern. (Basl. 31g.) Kaum berichten oͤffentli⸗ 
che Blätter, daß der Regierungscommiſſair Mul⸗ 
ler Pruntrut wieder btahen habe, ſo meldet auch 
ſchon die „Helvetie“ wieder von neuen daſelbſt vor= 
gefallenen Unordnungen. Es ſind auch dießmal 
wieder die gleichen Nachtlärmereien, welche, fo 
unbedeutend ſie an ſich und einzeln genommen ſein 
moͤgen, doch zu zeigen ſcheinen, daß das bisherige 
Verfahren ohne Erfolg geblieben. So ſehr wir 
wünfchen und billigen, daß die Reglerung Unord— 
nungen mit Kraft entgegentrete, fo ſehr if die Lau⸗ 
heit und Langſamkeit zu bedauern, welche fie bis⸗ 
her in Prufung der dach bewieſen hat. 
N 


i een. 

Neapel den 25. April. (Allg. Ztg.) Alle Zweifel 
ſind gehoben: England hat in vorletzter Nacht vier 
Neapolitaniſche Schiffe, die von Marſeille kamen 
und zum Theil mit ſehr reicher Ladung befrachtet 
waren, in der Nähe der Jnſel Procida, beinahe im 


Angeſicht der Stadt, gekapert. Nach Einigen ſol⸗ 


len die Schiffe nach Malta gebracht worden, nach 


Anderen bloß auf hoher See zurückgehalten fein, 


wahrſcheinlich um zu ſehen, welchen Eindruck dieſe 


aßregel hier machen wird. Unter der hieſigen 
Bevoͤlkerung hat ſie eine große Indignation hervor⸗ 
gebracht, und was unſere Regierung betrifft, ſo 
entfernt fie ſich nicht von dem bisher England ge⸗ 
genüber beobachteten wuͤrdevollen Benehmen, um 
ſich von ihren Rechten nichts zu vergeben. Der 
Engliſche Geſandte iſt noch auf feinem Poſten, 
und hat den Wappenſchild noch vor ſeinem Hotel, 
giebt aber zu gleicher Zeit den hieſigen Engliſchen 
Familien, die mehr oder weniger beaͤngſtigt ſind, 
zu verſtehen, zu ihrer groͤßeren Beruhigung ſich lie⸗ 
ber von hier zu entfernen. Weder die Rente noch 
ſonſt ein Artikel wie Oel u. ſ. w. hat ſich er die 
Nachricht von dem Aufbringen der Neapolitaniſchen 
Schiffe weſentlich verändert, was man in England 
wohl ſchwerlich vermuthete. Eines der Engliſchen 
Kriegsdampfſchiffe, welche auf hoher See die Jagd 
auf unſere Flagge machen, kam geſtern mit mehre— 
ren Neopolltauiſchen Matroſen von den genomme— 
nen Schiffen an Bord hierher, um Lebensmittel 
einzunehmen, die ihnen gereicht wurden. Was allein 
Mißfallen erregt, iſt das unbegreifliche Stillſchwei⸗ 
gen, über alle dieſe Vorgänge von Seiten der Re— 
gierung, wodurch ſich der Handel in nicht geringe 
Verlegenheit verſetzt ſieht. Die Verbindung mit 
Sicilien durch Dampf- und Segelſchiffe iſt ganz 
unterbrochen, denn kein Kapitain wagt ſich mehr 
in die offene See. - 

Rom den 26. April. Die Charwoche und das 
Oſterfeſt find vorüber, Sie wurden mit den herge— 
brachten Ceremonien gefeiert. Mehrere Functionen 
wurden in St. Peter, ſtatt wie ſonſt in den engen 
Raͤumen des Vaticans abgehalten, was bei dem 
ee der vielen Fremden auch dieſes Jahr ſehr 
zweckmaͤßig befunden wurde. Der heilige Vater, 
in ſeinem faſt fuͤnfundſiebenzigſten Lebensjahr, ver⸗ 
richtete die ihm zukommenden Funktionen ſelbſt, wo⸗ 
bei die kraftige Conſtitution, deren er ſich erfreut, 
nicht wenig beiträgt, den Feſten eine noch höhere 
Feierlichkeit zu geben, als fie an ſich ſchon haben. 
Eine der großartigſten Ceremonien bleibt doch, 
wenn der Pontifex maximus, nach Beendigung 
der Meſſe am Hauptaltar in der St. Peterskirche, 
an welchem nur er die Meſſe celebriren darf, au 
der großen Loggia über dem Eingang dieſes Tem: 
pels erſcheint und ſeinen Segen uͤber verſammelte 
unzählige Menge austheilt — Urbi et Orbi. In 
demſelben Augenblick, wo Alles ſchweigend kniet, 
ertoͤnen alle Glocken, vermiſcht mit dem Donner 
der Kanonen von der nahen Engelsburg. Das 
ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte das Oſterfeſt, welches 
am Abend durch die Beleuchtung der Kuppel, 19” 


wie der Fagade und der Arcaden von St. Peter 


beſchloſſen wurde. Geſtern Abend brannte zur 
Verherrlichung des Feſtes das Feuerwerk (la giram“ 
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dola) von der Engelöburg ab, hat aber, obgleich 
ſehr reichhaltig, wenig Wirkung hervorgebracht. 
Die ſonſt ſo bewunderte Pünktlichkeit bei dieſem 
Feuerwerk fehlte gänzlich, und fo hat es, wie der 
Italiener ſich ausdrückt, liasco gemacht. 

Aus Trieſt wird berichtet: „Die Anſprüche, 
welche England an Neapel macht, find gegenwar⸗ 
tig: Abſchaffung des Schwefel-Monopols, Erſatz 
von 1000 Pfd. St. taglich für die Zeit der Dauer 
der kriegeriſchen Anftalten, und Syrakus als Unter⸗ 
pfand der aufrecht zu haltenden Verpflichtungen.“ 

5 Deut ſchland. i 

Die Aeußerungen des Miniſters v. Abel in der 
Bayeriſchen Kammer haben die Folge gehabt, daß 
ihm, ohne fein beſonderes Anfuchen, ein dreimo— 
natlicher Urlaub zur Wiederaufſuchung der verlor⸗ 
nen Beſonnenheit gnaͤdigſt ertheilt worden iſt. Der 
angegriffene Fürſt Wallerſtein hat vielfach dabei 
gewonnen. Noch iſt nicht bekannt, wer den Minis 
ſter v. Abel erſetzen ſoll. 

Darmſtadt den 1. Mai. (Großh. Heſſ. Ztg.) 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben an dem 
heutigen agen, als dem Namensfeſte Ihres glor⸗ 
reichen Ahnherrn, des Landgrafen Philipp des 

sroßmüthigen, einen neuen Verdienſt⸗Orden ges 
ſtiftet, und demſelben den Namen: Großher— 
zoglichen Heſſiſcher Verdienſt-Orden Phi⸗ 
lipp's des Großmüthigen beigelegt. — Er 
beſteht aus Großkreuzen, Komthuren After Klaffe, 
omthuren 2ter Klaſſe und Rittern. 
te i. 

Konſtantinopel den 15. April. (Morning- 
Chronicle.) Briefe aus Tabris bis zum 4. 

rz enthalten etwas Näheres über die Bewegun⸗ 
gen des Schachs. Es war daſelbſt am ten ein 
Courier aus Nathums angekommen, bei deſſen Ab⸗ 
gange das dort befindliche Lager im Begriff ſtand, 
nach Iſpahan aufzubrechen. Die Armee des Schachs 
beſtand aus 30,000 Mann mit 32 Kanonen und 2 
Moͤrſern. Die Bewohner der Städte Kaſhan und 

athums hatte er wegen ihres rebelliſchen Betragens 
aufs ſtrengſte beſtraft; eine große Anzahl von Haͤu⸗ 
ern war der Erde gleich gemacht worden und viele 
der vornehmſten Familien wurden nach den Provin⸗ 
ur Maſanderan und Aftrabad verbannt. Man 
aubte, er werde in Iſpahan und Schiras daſſelbe 
ge Gericht halten. Das eigentliche Ziel der 
fern fen ſoll indeß, wie es im Lager hieß, Baſ⸗ 
13 wen daß er plündern will, um ſich dafür zu 
des Paſchaliks Ba f 
gdad, welche Perſien in Anſpruch 
Tab geplündert haben. Man wußte zwar in 
Er an Gewiſſes über die Beſtimmung der 
ö > 5 Kr nnmennas Bebeuteren Streiffräfte, wel⸗ 
en 
fie ein anderes Ziel babes 1 A daß 
unruhigen Diſtril „als die Züchtigung der 
iſtrikte. Hat der Schach wirklich die 


daß die Tuͤrken eine Stadt an der Graͤnze 


angegebene Abſicht, ſo iſt der Weg, den er einge⸗ 
ſchlagen, hoͤchſt auffallend. Denn wenn er ſeine 
Truppen nicht in Buſchir einſchiffen kann, wozu 
er nicht die Mittel beſitzt, auch wenn die Britten 


auf der Inſel Karak ihn nicht daran verhinderten, 


ſo kann er nur dann hoffen Baſſora zu erreichen, 
ohne den groͤßten Theil ſeiner Armee zu verlieren, 
wenn er bei Shuſter über den Karun⸗Fluß geht, 
und auch auf dieſem, uͤber 400 Engliſche Meilen 
langen Wege muß er in Chuſiſtan ein wuͤſtes Land 
paſſiren, wo es ſchwer halten dürfte, für den Uns 
terhalt einer ſo großen Armee zu ſorgen. — Die 
Berichte uͤber den Zuſtand des Handels in Tabris 
und in der That im ganzen Lande, lauten ſehr bes 
truͤbend. 

(Morning- Chronicle.) Am vorigen Sonntag 
iſt ein Tartar mit Depeſchen und Briefen aus Ta⸗ 
bris hier angekommen, die indeß nur bis zum 12. 
Februar reichen. Das Geruͤcht von der Einnahme 
Sulimania’8 durch die Truppen des Schachs be⸗ 
ſtaͤtigt ſich nicht, wohl aber heißt es, daß ein 
Corps in der Richtung nach jener Stadt aufgebro⸗ 
chen und angeblich nach Bagdad beſtimmt ſei. Der 
Grund oder Zweck dieſes anſcheinenden Angriffs 
auf das Türfifche Gebiet war nicht bekannt. Der 
Schach ſelbſt befand ſich zu der Zeit, als der Tar⸗ 
tar abging, in Iſpahan und war, gegen den Rath 
ſeiner Miniſter und Mollahs, entſchloſſen, den 
Marſch nach Schiras fortzuſetzen. Die Zahl der 
bei Iſpahan zuſammengezogenen Truppen ſoll ſehr 
bedeutend ſeyn. Dieſe kriegeriſchen Bewegungen 
des Schachs haben große Unruhe unter dem Volke 
erregt, das noch an den Folgen der erzwunge⸗ 
nen Contributionen vom vergangenen Jahre leidet 
und in dieſen Rüftungen nur den Vorwand ſieht, 
ihm auch das Wenige zu rauben, was es noch be⸗ 
ſitzt. Der Handel jeder Art 1 eee 
Aus Herat waren keine neuere ſichere Nachrichten 
eingegangen, doch hieß es, daß eine Diviſion der 
Armee des Schachs die Stadt Gorian, etwa drei 
Tagemaͤrſche von Herat, noch immer beſetzt halte, 
und man glaubte, daß in kurzem eine Bewegung 
dahin ſtattfinden werde. g 

Aegypten. 

Alexandrien den 7. April. (Leipz. Allg. Ztg.) 
Am 3. April ſchoß die hier ankernde Engliſche Kor⸗ 
vette mit Kugeln direkt nach dem Marabut, wahr⸗ 
ſcheinlich um zu ſehen, wie weit die Kugeln gehen. 
Der Aegyptiſche Admiral ließ dem Kommandanten 
der Korvette ſagen, daß er das Schießen einſtellen 
möge, indem es wohl nirgend Gebrauch wäre, daß 
Kriegsſchiffe in einem fremden Hafen Schießver⸗ 
ſuche anftellten; das Feuern hörte auf. Nach eini⸗ 
gen ſehr heftigen Unterhaltungen des Engliſchen Ge⸗ 
neral⸗Konſuls mit dem Paſcha faͤngt man an, ſich 
auf ein baldiges Erſcheinen eines — 5 Ge⸗ 
ſchwaders gefaßt zu machen, und vieleicht täufchen 


— 
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und diesmal unfere Ahnungen nicht, wenn man 
das energiſche Auftreten des Oberſten Hodges für 
den Vorlaͤufer baldiger bewaffneter Demonſtration 
von Seiten Englands gegen den Paſcha hält. 

Seit einiger Zeit erhalten wir Nachrichten von 
mehreren Punkten in Syrien, die unerhoͤrte That⸗ 
ſachen entſchleiern und nicht zu Gunſten der oͤrtli⸗ 
chen Verwaltung ſind, welche, gepreßt, Geld zu 
ſchaffen, ihrerſeits wieder die Einwohner drückt, um 
die Contribution auszuheben; die Subaltern-Beam⸗ 
ten überſchreiten wie gewöhnlich ihre Befehle und 
begehen unglaubliche Bedruͤckungen; fie gehen fo 
weit, daß man in dem Gebirge von Affaron, ober⸗ 
halb Tripolis, Männer, Weiber und Kinder zu⸗ 
ſammen knebelt und fie durchpruͤgelt, um fie zu 
zwingen, ſich loszukaufen. In Paläſting dauern die 
Bedruͤckungen fort, und die ſchlechte Behandlung 
wird nicht geſpart. Man erzählt abſcheuliche 
Graͤuel. 

Bereits am 31. März hat der Amerikaner, der 
erſt kurzlich in Gegenwart Mehmed Ali's mit einer 

atent⸗Kanone, die von hinten geladen wurde, ges 
hoffen hatte, einen neuen Verſuch mit Perkuſſions⸗ 
Granaten gemacht, d. i. ſolchen Granaten, die beim 
Anſchlagen an einen feſten Gegenſtand ſpringen 
ſollen, um mit denſelben die Schiffe der Engländer 
in die Luft zu ſprengen, wenn ſie den Safin von 
Alexandrien blokiren und forciren wollen. Das 
Reſultat des Verſuchs war, daß die Granaten 
theils im Rohre, theils dicht vor der Mündung 
zerfprangen, 

Braſilien. 

Maranham den 15. Februar. Der neulich 
erwaͤhlte Praͤſident iſt mit einer ſehr ſtarken be⸗ 
waffneten Macht hier eingetroffen. Am 24. Jan. 
iſt die Stadt Caxias von den Kaiſerlichen Truppen 
wieder eingenommen worden. Die Sieger haben 
daſelbſt nur 4 Familien angetroffen, obſchon die 
Stadt vor den ſtattgefundenen Kolliſionen 10,000 
Einwohner zählte. Der größte Theil der Einwoh⸗ 
ner iſt von dem Inſurgenten⸗Geſindel, welches die 
Stadt beſetzt hielt, getoͤdtet oder genoͤthigt worden, 
ſich in die benachbarten Berge und Waͤlder zu ret⸗ 
ten. Die Verbindungen mit der Hauptſtadt haben 
wir begonnen, und die Ruhe kehrt zurück. 

Mexiko. 

Veracruz den 21. Februar. Der Krieg gegen 
den Indianerſtamm der Apaches iſt eröffnet, Aus 
Chihahuagua vom 21. Jan, meldet man von einer 
Schlappe (d. h. im Mexikaniſchen Buͤlletinſtyl von 
einem triunſo sobre los barbaros), welche Don 
Joſe Kirker den Indianern begebracht, und Regie⸗ 
rungs- und andere Blätter entblöͤden ſich nicht, von 
der Nothwendigkeit einer gänzlichen Vernichtung 
dieſer Menſchen zu reden. Bei der gegenwaͤrtigen 
abe der Verhaͤltniſſe, ſagt der Antenor, iſt dies 
ſelde unumgänglich für unſere Wohlfahrt. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
hat in den Kammern einen Geſetz-Vorſchlag zur 


Aufhebung der Preßfreiheit gemacht, der auperdt? 


dentliche Aufregung verurſacht hat. 

Die Nachricht von der Losreißung eines großen 
Theils der Republik Mexiko unter dem Titel einer 
Republik „Rio Grande“ beftätigt ſich nicht. 

Die Süd- Amerikaniſchen Republiken haben eine 
Maßregel verabredet, welche für Europa von der 
hoͤchſten Wichtigkeit fein wird, nämlich einen Ges 
neral-Kongreß, auf welchem fie ihre International⸗ 
Rechte und Vertheidigungs-Mittel gegen auswaͤr⸗ 
tige Mächte beſprechen wollen. Die Vaſis dieſer 
Kongreß⸗ Verhandlungen ſoll Einigkeit im Innern 
und nach außen ſeyn. Namentlich dürften ſich, 
wenn ſich die Verhandlungen dieſem Ziele nähern, 
ähnliche Erpeditionen, wie die der Franzoͤſiſchen 
gegen Mexiko und Buenos Ayres, nicht fo leicht 
wiederholen, indem man nichts Geringeres beab⸗ 
ſichtigt, als daß in einem ſolchen Falle alle Süd» 
Amerikaniſchen Republiken allen und jeden Verkehr 
mit der angreifenden Europaͤiſchen Macht unters 
nd und Einer für Alle und Alle für Einen ſtehen 

ollen. f 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New⸗YVork den 7. April. Die freie farbige 
Bevoͤlkerung von Baltimore und Maryland hat 
zwei Abgeordnete ernonnt, die ſich nach dem Bri⸗ 
tiſchen Guiana begeben ſollen, um ſich Gewißheit 
darüber zu verſchaffen, ob dieſe Kolonie wohl ſo 
viel Vortheile darbiete, daß die Auswanderung 
dorthin der Muͤhe lohnen würde, 

Die hieſige Preſſe beſchaͤftigt ſich ſehr mit den 
Differenzen, die zwiſchen England und den Ver⸗ 
einigten Staaten, betreffs der Graͤnzfrage, ſtatt⸗ 
finden. Es heißt, die Korreſpondenz zwiſchen Hen. 
1 dem Secretaͤr, und dem Engliſchen Ges 
andten, Hrn. Fox, habe einen bitteren und pikan⸗ 
ten Charakter angenommen, der befüchrten laſſe, 
dieſe Angelegenheit werde weniger friedlich ausgehen, 
als man erwartet. Ein Brief aus Chippew ay 
vom 7. März, ſagt, doß Befehle von Waſhington 
aus erlaſſen worden ſeien, man ſolle 3000 Freie 
willige anwerben, die jeder ein Handgeld von 
Dollars, mit der Verpflichtung einer fänfjaͤhngen 
Dienſtzeit erhalten ſollen. 

Der „New⸗Pork Obſerver“ vom 4. d. meldet, 
es ſei von Wafſhington aus der Befehl erlaſſen 
worden, alle Kriegsſchiffe, die ſich gegenwartig au 
7 Werften von Brooklyn befinden, ſegelfertig zu 

alten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Königsberg den 2. Mai. Geſtern nach Mit⸗ 
ternacht erhob ſich ein fliegender Nordſturm, der 8 4 
dem Lande mehrere Dächer abdeckte, Bäume 225 

wurzelte und eine mit Getraide von hier vorgeſter 


BB 


685 


ausgegangene Norwegiſche Brigg auf dem friſchen 

of unweit Balga enkerte. Die Mannſchaft wurde 
geborgen. Der Sturm hat gegen Morgen nachge⸗ 
laſſen, es weht aber noch anhaltend ein ſtarker 
Nordwind bei hohem Seegange und ſtark einlau⸗ 
fendem Strom, fo daß man viele Unfälle zur See 
befürchtet. Die bis auf 20 Grad geſtiegene Witte: 
rungs⸗Wärme ift bis auf 4 Grad geſunken. — Bei 
hohem Waſſerſtande und heftigem Sturm haben 
die Berliner Poſten hierher in Dirſchau uber Nacht 
bleiben möſſen. 

Man ſchreibt aus Berlin: „In der Mitte des 
Juni trifft hier eine Geſellſchaft Italieni⸗ 
ſcher Opern-Sänger ein, welche auf dem Rd» 
nigsſtädtiſchen Theater ihre Vorſtellungen 
geben und uns mehrere der Lieblingsopern Roſſini's, 
Bellini's, Donizetti's u. a Componiſten hoͤren 
laffen wird. Die Opera seria beſtebt aus folgen⸗ 
den Mitgliedern: Mme Schiereni⸗ Nulli (erſte 
Saͤngerin), Mlle. Pellegrini (zweite Sͤͤngerin), 
Herr de Gattis (erſter Tenor), Herr Nulli (erſter 
Baß, Baryton), Herr Pollonini (zweiter Baß). 
Die Opera bulla zählt folgende Mitglieder: Mme. 
Mazza (erſte Sängerin), Mme. de Bezzi (zweite 

aͤngerin), Herr de Bezzi lerſter Tenor), Herr 
Bozzi (zweiter Tenor), Herr Paltrinieri (erſter 
Baß), Herr Tosca (zweiter Baß). Der Kapell⸗ 
meiſter iſt Herr Eder und Herr Mazza iſt Muſik⸗ 
meiſter und Compoſiteur. (Hiernach iſt die, ſchon 
in ſich unwahrſcheinliche Nachricht des „Hamb. 
Correſp.“ zu berichtigen, als wurde die Italieni⸗ 
ſche Oper des Kaͤrnthnerthor- Theaters in Wien 
nach Berlin reifen.) 

In der Schweiz hat's wieder einen kleinen 
Haus krieg in Baſel gegeben, es geht aber wie 
De feligen 3 es fragte kein Menſch mehr 

wenn Mann und Feau ſich i agli 
Motion machten. . 
Der Brand der Stadt Sallanches in Sa⸗ 
doyen hat wieder einmal die Gewalt des Feuers 
ewieſen. Man ſchaͤtzt den Verluſt auf 10 Millio⸗ 
nen, an 2000 Menſchen ſind ohne Obdach und 
abe, eine Menge Menſchen ſind mit verbrannt. 


och immer ftürzen Mauern ein. Viele Menfchen 


Pre verbrannt, viele verſtümmelt, viele in den 
= ern erſtickt, über 100 wurden vermißt. Die 
5 Häufer waren von Holz und mit Schindeln 
t, alle Brunnen durch die ſeit 6 Monaten ans 
180 Dürre vertrocknet. 
Höhne da taobten der Aerzte ͤͤber die Hellſeherin 
keine 8 geht dahin, daß ſie zwar 
oe 1 a e fe doch nicht frei von Taͤu⸗ 
er „Könſg der Mode“ wird nächſtens bei 
ber eintreffen. Es ift der berühmte Graf a 11 15 
jeht in dn feit Jahren die Moden angiebt, und 
a? n Paris herrſcht (gouverne); von da gedenkt 
die Fulle feines Geſchmacks über uns Deutſche 


So 


folgter Präflufion ſich etwa erſt 


auszugießen und eine neue Reformation in der Mo⸗ 
denwelt zu beginnen. a 


Oeffentliches Aufgebot. - 

Am often April 1827 farb zu Murowana⸗Gos⸗ 
lina die Agnes geborne Legowicz, Ehefrau 
des Johann Guzlewiez, welcher fpäter am 
21ſten Auguſt 1831 in Poſen verſtorben iſt. Der 
legitimirte Erbe des letztern, Vincent Hanefeld, 
vertreten durch feinen Vormund Woyciech Heitzel, 
bebauptet, daß ſein Erblaſſer Johann Guzle⸗ 
wiez, als Ehemann der Agnes Guzlewic), 
ihr alleiniger und nächſter Erbe geweſen ſei, weil 
keine nahen Verwandte feiner eben erwähnten Frau 
vorhanden wären. 

Aus dieſem Grunde nimmt er als Erbe des Jo⸗ 
hann Guzlewicz die Erbſchaft nach der Agnes Guz⸗ 
lewicz für ſich in Auſpruch. a 

Ferner iſt am 22ſten Juni 1827 zu Murowana⸗ 
Goslina der Einwohner Johann Nurkowski verſtor⸗ 
5 Als Erben deſſelben haben ſich ſeine Geſchwi⸗ 
ter: a 

1) der Anton Nurkowski, vertreten durch ſeinen 

Abweſenheits-Curator, Juſtiz-Commiſſarius 
Schlacke hierſelbſt, 

2) der Woyciech Nurkowski, 

3) der Tageloͤhner Stanislaus Nurkowski, beide 

zu Murowana Goslina, ; 

4) die Suſanna Nurkowska, verehelichte Rade⸗ 

macher Budzynska zu Klecko, gemeldet. 

Auf Antrag der, den unbekannten Erben der 
Guzlewiczſchen und Nurkowskiſchen Verlaſſenſchaft 
beſtellten Curatoren, werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an diefen Nachläffen ein näheres oder gleich mas 
hes Erbrecht zu haben vermeinen, und in Betreff 
des Nurkowskiſchen insbeſondere diejenige Frauens⸗ 
Perſon, Namens Johanna, welche der verjlorbene 
Murkowski, als er vom Militair von Stralſund 
zurückkehrte, nach Murowana-Goslina mitgebracht 
hat, und von der es ungewiß geblieben, ob ſie recht⸗ 
mäßige Ehefrau deſſelben geweſen iſt, hierdurch 
aufgefordert, ſich in dem zur Anmeldung dieſes 
Erbrechts auf 

den 2ten September a. e. Vormittags 

um 10 Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokale hierſelbſt vor dem Lands 
und Stadtgerichts⸗Rath von Schönfeld anſte⸗ 
henden Termine perſoͤnlich zu geſtellen. 

Die Ausbleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß bie 
obengenannten Perſonen für die rechtmäßige Er: 
ben angenommen, dieſen als ſochen ber achlaß 
und der nach er⸗ 


meldende nähere 
oder gleich nahe Erbe alle ihre Handlungen und 
Dispoſitionen anzuerkennen und zu uͤbernehmen 
ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berechs 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 


* 


zur freien Dispoſition verabfolgt, 
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noch von ber Erbſchoft vorhanden ſeyn wird, zu be⸗ 
gnügen verbunden feyn ſoll. 
ogaſen den 24. April 1840. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt gericht. 


Der Proſpekt zu einer ſchwebenden Eiſenbahn 
nach dem Eichwalde (mit Pferdekraft) liegt zur 
Actienzeichnung in der E. S. Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung aus. 


— — —— — er er 
Ein junger Mann, welcher der deutſchen und 
polniſchen Sprache maͤchtig iſt, findet zu War⸗ 
ſchau in einer Buchhandlung als Lehrling ein an⸗ 
nehmbares Unterkommen. Das Naͤhere in der 


Mittlerſchen Buchhandlung in Poſen. 


So eben von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 
bin ich wieder in den Stand geſetzt, die allerneue⸗ 
fen Pariſer Mode-⸗Artikel, als: Hauben, Damen⸗ 
Huͤte, Blumen, Mouffelin:deslaine, Ball- und 
ſonſtige Damenkleider, Blonden und Spitzen, Stik— 
kereien aller Art, Damen- und Herren-Handſchuhe 
zu empfehlen, und verſpreche bei einer reellen Be— 
dienung die billigſten Preiſe. 

Poſen den 8. Mai 1840. 


A. Ty c, 
Breslauer⸗Straße No. 17. 
Von nachſtehenden hier ſehr beliebten Sorten, als: 


M1. Feinſter Franzoͤſ. Eſtragon-Mo⸗ 
ſtrich a 10 for. 
2. Staͤrkſte Sorte Wein-Moſtrich pro 
à 9 for, ; [ 
8 3. Mittelftarker dto. dito. 8 far. | Flaſche, 
4. Lieblicher dto. dto. 7 for. }. 
3. Duͤſſeldorfer dto. dto. 5 fgr. 


habe ich für Poſen die Haupt- Niederlage und 

empfehle dieſelben in verſiegelten Flaſchen zu ge 
nannten feſten Preiſen. 

C. F. Binder. 

Markt No. 82. 


den 12ten Mai wird in unſerem Gar— 
ten, bei guͤnſtiger Witterung, das erfte diesjaͤh⸗ 
rige Konzert ſtattfinden. Anfang Abends 6 Uhr. 
Entree für Herren 2; ſgr. J. Giovanoli& Comp 


Dienſta 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Winde 
richtung zu Poſen, vom 3. bis 9. Mai 1840. 


Tag. Thermometerſtand Baxometer⸗“ Wind. 
i tiefer | höchſſer Stand. 

3 Mal. ＋ 1,8 ＋ 6,1 288. 5,28. N. 
RE + 20° | + 8,0% 28 = 5,9: | NW, 
5. 0,00 | + 13,20 28 4,0 N. 

6. = + 2,00 | + 15,4% 28 3,2: |ED, 
12 + 6,0° | + 20,128 - 0,9 [S. 

8 + 10,2° | + 18,3027 = 11,2= |©. 
9. + 73° 1 + 18,0% 28 0,6 W. 


— — ſ— 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


f Zins- | Preuss.Cour- 
ah Fuss. |Brief | Geld, 


Staats- Schuldscheine ...... 411 * 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 103, — 
Präm.-Scheine d. Secehandlung . | — 757 Er 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3%; 10235 — 
Neum. Schuldverschreibungen . 3% 1024 | — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1034 — 
Elbinger dito . 34 1006 — 
Der e . 0. se — 4711 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 34 102 ae 
Grossherz. Posensche Pfandhr, . |) 4 — 104% 
Ostpreussische dito 3 1025 —— 
Pommersche dito 35 1035 1025 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103¹³ | — 
Schlesische dito 33 —. 1025 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. Neum. | — | 9, — 
Actien, | 
Berl. Potsd. Eisenbahn ...., 5 130% 1129% 
dto. dto. Prior. Actien 43 — 104 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 100 995 
Gold al mareaeoo — 214 213 
Neue Duesten — 18 — 
Friedrichsd or — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 9, 9 
Diseonto.. Tess. 0080 Wale _ 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 8. Mai 1840. 
Getreidegattungen. Preis 
(Der Scheffel Preuß.) von 


bis 
ELN 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mz.] 2 7] 6 7 11 


Roggen dito 1; 4i— 6, 
Gerſte * * * * * * — 2⁴ Ku — 25 6 
afer * * * * * * 2 2 6 5 25. 
Buchweizen 1 76 1 10.— 
Erbſen * * * * * * 1 7 6 1 10.— 
Kartoffelnn . — 10 6| — 11 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 20. — ] — 20 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 — 4 25 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1117 6] 11 20,— 
Spiritus, die Tonne zu 120 | . | 
Quart Preuß. + 112 8 —]| 131 —— 


* 


